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Deutschland und die Weltwirtschaft.
Line wirtschaftspolitische Rede des

Kanzlers.
TU Berlin , 29. April . Unter starker Beteiligung aus dem

ganzen Reich trat der Deutsche Industrie- und Handelstag zu
seiner 40. Vollversammlung zusammen. Vom Reichskabinett wa¬
ren der Reichskanzler sowie die Minister Dr. Lurtius , Dr. Rein-
hold und Dr. Haslinde erschienen. Ferner bemerkte man u. a.
den Presidenten der Reichsbank, Dr. Schacht, und den Vizepräsi¬
denten des Reichstags Dr. Rießer. Nach kurzen Begrüßungs-
worten des Präsidenten Franz v. Mendelssohn nahm

ReichskanzlerDr. Luther
das Wort. Wenn man, so führte er aus, den allgemeinen
Zustand von heute in Politik und Wirtschaft mit den Verhält¬
nissen einerseits bei Beendigung des Weltkrieges und anderer¬
seits beim Ende des RuhrkampfeSvergleiche, so sehe man, daß

in einer weltgeschichtlich nicht leichten Zeit
die Lage Deutschlands sich erheblich gebessert
habe. Dieser Feststellung steht indessen die Lage gegenüber, die
jsich besonders deutlich aus dem gegenwärtigen Notstand der deut¬
schen Wirtschaft ergebe. Wir seien von einer wirklichen Besse¬
rung der Lage noch weit entfernt. Die Zahl der Erwerbslosen
und der Kurzarbeiter spreche eine erschreckende Sprache. Die Ein¬
gliederung unserer Wirtschaft in das Welthandelsgetriebe sei
«och recht weit von dem Zustand entfernt, der bei der gegenwär¬
tigen Lage Deutschlands erforderlich sei. Denn zur Abdeckung
der ihm auferlegten Lasten und zur Erfüllung der Zinsver¬
pflichtungen, die sich «ms der unvermeidlichen Verschuldung der
letzten Jahre ergäben, brauche Deutschland auf die Dauer eine
aktive Handelsbilanz. Eine gewisse Verbesserung unserer Han-
delsbtlanzoerhältuisse sei unverkennbar, und zwar eine Verbes¬
serung, die nicht nur auf einer verringerten Einfuhr beruhe.
Schon seit Anfang 1925 sei die Ausfuhr Im Steigen begriffen.
Der März habe einen Ueberschuß von 155 Millionen RM . gegen¬
über der Einftchr gebracht. Diese Steigerung sei nicht etwa
allein eine Folge der deutschen Wirtschaftskraft. Denn der ge¬
samt« Weltindex der Ausftchr weise eher eine steigend« als ein«
fallende Tendenz auf.

Dabei bleibe aber die Tatsache bestehen, daß Deutsch«
< lands Anteil am Welthandel , der 1913 ein Achtel betra-
t gen habe, bei der Ausfuhr 1925 auf ein Vierzehntel
' zurückgegangen sei.

Die Ziffer der Erwerbslosen und Kurzarbeiter habe eine
Höhe erreicht, die der am Ende des Ruhrkampfes und der unter
den tiefen Nachwirkungender Inflation nicht viel nachgebe. Die
Zahl der unterstützten Erwerbslosen betrage zurzeit noch immer
1,88 Millionen . Dennoch wäre es verkehrt, wollte man ange¬
sichts dieser Zahlen mutlos weiden. Allerdings seien die Träume
der Geld- und Kreditinflation endgültig zerstoben. Gerade aber
angHichts der ungeheuren Erwerbslosenzahl sei es Pflicht jedes
Verantwortlichen, nicht aus kleinlichem Eigennutz von der Mit¬
wirkung am neuen Aufbau der Wirtschaft zurückznstehen.

Notwendig sei eine Hebung der Spartätigkeit,
denn ohne diese, auf der unser Goldkreditwescn aufgebaut sei,
könne die Wirtschaft nicht bestehen. Die Spareinlagen seien am
Ende des Jahres 1925 auf 2,5 Milliarden RM . gestiegen und

hätten sich damit in einem Jahre mehr als verdoppelt. Auch
die Bank- und Depositeneinlagen hätten zugenommen. Er be¬
grüße jede Senkung des Zins - und Provisionsstandes und hoffe,
daß auch auf diesem Wege weiter kräftig vorangefchritten werde.
Di« von den neuen Aufwertungsbcstrebungen ausgehende Gefahr
habe die Reichsregierung durch den bekannten Gesetzentwurf zu
vermeiden gesucht.

Ziel der gesamten Regierungsarbeit sei. in der Innen - und
Außenpolitik beruhigte Verhältnisse zu schaffen, damit nicht nur
das inländische, sondern auch das ausländische Kapital sich lang¬
fristig und zu tragbaren Bedingungen bereitfinde, am Wieder¬
aufbau der deutschen Volkswirtschaft mitzuwirken.

Die Herbeiführung einer allgemeinen Beruhigung in der
Politik sei das Erheblichste, was die Reichsregierung
überhaupt zum Mederaufbau der Wirtschaft tun könne.

Das verflossene Jahr habe sichtbare Fortschritte in der Befrie¬
dung der Welt gebracht. Selbstverständlichsei das Ziel der Be¬
friedung erst erreicht, wenn auch die zweite und dritte Rhein¬
landzone geräunit seien. Durch die Abmachungenvon Locarno
sei eine Verringerung der Besatzungsiruppenerreicht, die freilich
noch erheblich hinter den berechtigtenWünschen Deutschlands zu¬
rückbleibe und auch die Note der Votschafterkonferenz vom No¬
vember vorigen Jahres noch nicht verwirklichthabe. Die Vor¬
gänge in Genf hätten die politisch« Entwicklung des friedlichen
Wiederaufbaues nicht abgebrochen. Auch der neue Vertrag mit
Rußland sei als lebendiger Fortschritt auf der Bahn der allge¬
meinen politischen Beruhigung zu betrachten. Wenn die deutsche
Regierung entschlossen sei, «ruf diesem Wege allgemeiner Frie¬
densfestigung fortzufahren, so sei dafür auch ihre lieberzeugung
maßgebend, daß so dem wirtschaftlichenWiederaufbau Deutsch¬
lands am wirkungsvollsten gedient werde.

Deutschland müsse alles tun, um sich in dem weltwirt¬
schaftlichen Warenaustausch so stark wir möglich wieder

einzufügen.
Hierfür gebe es drei Weg«: 1. die Handelsverträge; 2. die all¬
gemeinen Bestrebungen auf internationale Verständigung und
8 .die privaten Verstündigungsmaßnahmen. Den Arbeiten der
Weltwirtschaftskouferenzsei vom deutschen Standpunkt ' bester
Erfolg zu wünsche». Der Wiederaufbau der Weltwirtschaft voll¬
ziehe sich nur langsam. Auf dem Gebiet des eigentlichen Wirt¬
schaftslebens handele cs sich nicht nur darum, den früheren Zu¬
stand wieder herzustellcn, denn die wirtschaftliche Aufgabe des
Deutschen Reiches habe sich nicht unwesentlich verändert. Für
Deutschland bleibe die Qualitätsarbeit die beste Grundlage für
eine Sicherung des Auslandsgeschäfts.

Für Deutschland seien Kolonien unbedingt notwendig.
Die deutsche Regierung bemühe sich vor allem, in Rußland neue
Absatzmärkte für Deutschland zu schaffen. Die Reichsregierung
habe eine Ausfallbürgschaft übernommen, um die Länder dazu
zu veranlassen, bei Lieferungsgeschäftenfür Rußland ebenso vor¬
zugehen. Die Verhandlungen über die Finanzierungen könnten
hoffentlich baldigst abgeschlossen werden. Viel wirkungsvoller
aber als die Beteiligung des Reichs sei die Aufgabe des deut¬
schen Exporteurs.

Der Reichskanzler schloß mit der Aufforderung an die Kreise
der Wirtschaft und des Handels, die Regierung bei ihren Be¬
mühungen um den Wiederaufbau tatkräftig zu unterstützen.

Das Schicksal des Fürstenkompromifses.
Vertagung der Verhandlungen

im Rechtsausfchntz.
Berlin,  39 . April . Der Borstoß der Demokraten hat die

Entwicklung i«, Reichstag stark beschleunigt. Zu Beginn der
Mittwochsitzung des Rechlsausschusses wurde vom Zentrum der
Antrag gestellt, die Verhandlungen als aussichtslos akyubrechcn,
falls nicht die beiden Flügelparteien , also die Deutschnationalen
und die Sozialdemokraten zu erkennen geben, daß sie ernst bereit
Wären, an dem Kompromiß der Mittelparteien teilzunehmen.
Nach teilweise sehr scharf zugespitzter Debatte kam man zu dem
Ergebnis , daß das Borgchen der Mittelparteien gegenwärtig
aussichtslos sei. Der Rechtsausschuß vertagte sich auf unbe¬
stimmte Zeit , ist also in Wahrheit aufgeflog'en.

Aus der Debatte ist noch hervorzuhcben, daß die Demokra¬
ten über die Zweckmäßigkeit ihres Vorgehens schon wieder
zweifelhaft zu sein scheinen. Jedenfalls erklärte Dr . Haas , der
neue Vorschlag sei von seiner Fraktion erst in Erwägung ge¬
zogen, habe sich aber zu einer bestimmten Formulierung noch
nicht verdichtet. Zurzeit berät das Zentrum darüber , ob es
nicht jetzt auch sechständig Vorgehen und einen neuen Vorschlag
einbringen soll, gewissermaßen als Gegenantrag gegen den
sozialdemokratisch-kommunistischen Enteignungsvorschlag . Der
Zentrumsantvag würde etwa auf der Grundlage des Kompro-
«ttzrntwurfes «mfgebaut sein, vielleicht «M etwA mehq hm

Wünschen der Sozialdemokraten entgegenkoimnen- Geschieht das»
dann wären die Regierungsparteien in drei Teile zerrissen, der
Unterbau des Kabinetts Luther also ernstlich erschüttert. Vor¬
läufig hofft man ober noch, daß di« interfraktionellen Be¬
sprechungen über Mttag einen Ausgleich schaffen.

Der Vorsitzende, Abg. Kahl , faßte das Ergebnis der heuti¬
gen Aussprache am Schluß der Sitzung in folgende Erklärung
zusammen : Man dürfe den Wert der Konipromißarbeft in S6
Sitzungen doch in keiner Weise unterschätzen- Wie sich die Dinge
in allernächster Zeit entwickeln würden , könne niemand vorauS-
sehen. Er für seine Person glaube, daß die Zeit kommen werde,
wo der Reichstag wieder auf die unentbehrliche Arbeit der
Kompromißparteien angewiesen fein werde. In der Spannung
des gegenwärtigen Augenblicks sei es allerdings richtig, dem
Antrag auf vorläufige Vertagung und Unterbrechung der Ver¬
handlungen im Rechtsausschuß zuzustimmen. Er fasse den ihm
als Vorsitzenden zugedachten Auftrag dahin aus, daß er nach
Vereinbarung mit den Obmännern der Parteien die nächste
Sitzung unter eigener Verantwortlichkeit für diese Fragen «in¬
zuberufen Hab«.

Abl«h«ung im Reichstag.
Berlin , 39. April An dem Tage , wo der Reichstag mit der

Beratung der Fürstenenteignung begann , ist der Rechtsaus¬
schuß, der den Kompromißantrag behandeln sollte, in di« Lust
gApgey, Ar hstzsetz GevenÄNstkÜtms

Tages-Spiegel.
Reichskanzler Dr . Luther sprach auf dem Deutschen Jndustrie-

und Handclstag über die Zusammenhänge von Politik und
Wirtschaft.

Die Verhandlungen über das Fürstenkompromiß im Rechts»
auSschuß des Reichstages sind ergebnislos abgebrochen wor¬
den. Ein Einigungsversuch der Regierungsparteien verlief
gleichfalls erfolglos.

Das Reichskabinett hat sich gestern abend in einer längeren
Sitzung mit der Fürstenfrage beschäftigt. Beschlüsse wurde«
nicht gefaßt

Chamberlain erklärte im Unterhaus , daß England wegen des
Berliner Vertrags nicht intervenieren werde, wenn er nicht
im Widerspruch zu den Völkerbundssatzungen stehe

Der Quai dOrsay gibt amtlich bekannt, daß in Oudjda zwischen
der französisch-spanischen und der Rif -Delegatton eine grund-
sächliche Einigung über die Entwaffnung des Rifs erzielt
worden sei.

Die Gesumtzahl der Hauptuutcrstützungsempfänger in der Er¬
werbslosenfürsorge im Reich ist von 1942 090 o« 1. Aprik
1926 auf 1884 V00 am 15. « pnl 1926, das ist m« 3. v. H.
zurückgegangen.

die ganze innere Unmöglichkeit der Lage gekennzeichnet, lieber
di« Schuldfrage zu sprechen, hat im Augenblick keinen Sinn . Biel
wichtiger ist cs zu sehen, ob es überhaupt noch einen Ausweg
gibt. Das Plenum selbst hat sich seine Aufgabe zunächst leicht
gemacht. Die Debatte ergab so gut wie nichts Neues . Sozial¬
demokraten und Kommunisten brachten sämtliche Argumente,
die sie schon Lei der Propaganda für das Volksbegehren zu
Tode gehetzt haben, erneut vor. Von der Gegenseite fand Graf
Westarp die schärfsten Töne . Wesentlich vorsichtiger, aber in
der Zielrichtung mit demselben Ergebnis , lehnten di« übrigen
bürgerlichen Parteien einschließlich der Demokraten die Enteig¬
nung ab, nachdem der ReichSinnrnminister Dr . Külz nochmals
der Hoffnung Ausdruck gegeben hatte , daß es doch auf politi¬
schem Weg« gelingen werde, eine Lösung zu finden . Man ist
mit der ersten Lesung nicht zu Ende gekommen, sondern hat sich
frühzeitig auf den Donnerstag vertagt , um den Fraktionen noch
einmal Gelegenheit zur Beratung zu geben.

Vorläufig ist es gelingen , den Zusanunenhalt innerhalb
der Regierungsparteien zu bewahren. Die Demokraten halten
zwar daran fest, daß sie einen Antrag einbringen wollen, der
die Möglichkeit einer Entschädigung der Fürsten gibt , sind sich
aber selbst nicht im Zweifel darüber , daß dieser Antrag abge*
lehnt wird, wollen dann jedoch die Parole gegen di« Enteig¬
nung ausgeben . Das Zentrum nracht noch einen neuen Ver¬
such Es hat einen Ausschuß von sechs Mitgliedern eingesetzt,
der einen ganz anderen Entwurf crusarbeiten soll, in dem mög¬
lichst kurz und präzise die Grundgedanken des Kompromiß¬
antrages neu verarbeitet werden.

Die Fraktion will am Donnerstag mittag zusammentreten
und dann diesen Entwurf vieleicht noch zur zweiten Lesung des
Enteignungsantrages zur Beratung stellen, vielleicht auch mit
ihm Gelegenheit finden, die Tätigkeit des Recht sausschuffes wie¬
der anzukurbeln , denn darüber sind sich natürlich alle Parteien
Kar , daß es politisch unbequem ist, einfach abzuwarten , wie der
Volksentscheid ausfällt . Sie arbeiten zum mindesten darauf hin,
daß die Regierung sich bereit erklärt , unmittelbar noch der Nb-
lchnung des Volksentscheids vor den Reichstag mit einer Vor¬
lage zu Irrten , die sich auf den Kompromißvoischlag aufbaut , die
aber als Regierungsvorlage gedacht ist und mit ihrem Schicksal
auch das Schicksal der Regierung verknüpft.

Neuregelung der Erwerbslosen-
und Kurzarbeiter-Fürsorge.

TU Berlin , 29. April . Amtlich wird mitgeteilt : Me bereits
angekündigt, hat sich das Reichskabinett in diesen Tagen mit der
Frage der Erwerbslosenfüvforge befaßt und hat in Uebereinstim-
mung mit der Auffassung des Reichswirtschaftsrates und der
meisten Länder beschlossen, sobald wie möglich den Uebergang
mm dem bisherigen Unterstiitzungssystem zu einem Antrrstüt-
zungssystem nach Lohnklafie« herbetzu führen . Das Reichearbeits-
ministerium ist mit der Ausarbeitung einer entsprechenden Vor¬
lage beschäftigt. Um die Zeit für die Vorbereitung und Einfüh¬
rung des neuen Unterftiitzungssysteme zu schafen, sollen die ge¬
genwärtigen Unterstützungssätze, die an sich am 1. Mai außer
Karst treten würden , noch bis zum 22. Mai in Geltung bleiben.
Gleichseitig beabsichtigt das Reichearbeitsministerium , entspre¬
chend den Beschlüssend« Kabinetts und den Wünschen der mei¬
sten Länder die geltenden Anordnungen über die Äuryarbelter-



Kleine politische Nachrichten.
Sparrrbund gegen Aufwertungsstell «. Der Sparerbunld hat

in einer Eingabe an das ReichSjusti-ministerium zur Vorberei¬
tung seines Volksbegehrens in der Aufwertungsfrag « und zur
Vermeidung von Rechtsverwirrung die sofortig« Einstellung der
AufwertungLversahren vor Grundbuchämtern und Aufwertungs¬
stellen bis auf die alleidringendsten Fülle beantragt . Dt« gleiche
Eingabe ist an die Justizministerien der Länder gerichtet und
dem Reichstage , sowie den politischen Parteien zugeleitet
worden.

Der Kampf g«g«n des Deutschtum in der Tschechoslowakei.
Wie aus Prag gemeldet wird , sind 93 deutsche Eisendahnbe-
dlenstet« ohne Pension und Entschädigung von der tschechischen
Elsen- ahnverwaltung entlassen worden. Anstelle der deutschen
Arbeiter wurden tschechische angenommen.

Abbruch der russisch-finnischen Verhandlungen . Der finnische
Gesandte hat dem Außenkommissar mitgeteilt , daß seine Regie¬
rung sich genötigt sehe» dt« Verhandlungen über den Abschluß
eine» Neutralitätsvertrages äbzubrechen. Di« Verhandlungen
konnten nicht eher ausgenommen werden, bi» sich die Situation
im Baltikum geändert habe. Di« Sowjetregierunq sieht in dieser
Haltung Finnlands «inen starken politischen Druck Englands.
Sie rechnet damit , daß dt« Verhandlungen mit den übrigen
skandinavische« Ländern ebenfalls abgebrochen wecken.

Besuch der deutsche« Hechseeflotte i« spanische,» Mittelmeer.
Au » Kiel wird geschriebene Nach Abschluß der zurzeit in der Ost¬
see stattfindenden Verbandsübungen der Flotte werden sämtlich«
Kriegsschiffe am 14- Mai zu einem Besuch der spanischen Mit-
klmeevgewässer auslaufe ».

Die Opfer der Unruhen in Kalkutta - Nach einer Meldung
he» Neuhork Hevald aus Kalkutta dauern di« blutigen Streitig¬
keiten zwischen Mohameixmern und Hindu » an . Die Gesamtzahl
der Toten hat sich auf 65, die der Verwundeten auf über vier¬
hundert erhöht. _

Die Anlage» zum Berliner Vertrag.
Erste Anlage:

Die Note des ReichSmißemninisters a« den Botschafter
Krestinski.

Herr Botschafter!
Mt Beziehung auf die Verhandlungen über den heute

Unterzeichneten Vertrag zwischen der deutschen Regierung und
der Regierung der Union der sozialistischen Sowjetrepubliken
beehre ich mich namens der deutschen Regierung folgendes
ftstzu stellen.

1. Beide Negierungen sind bet den Verhandlungen über
6en Vertrag und bei dessen Unterzeichnung übereinstimmend
von der Auffassung ausgegangen , daß der von ihnen in Ar¬
tikel 1 Satz 2 de» Vertrage » festgelegt« Grundsatz der Verstän¬
digung über alle dt« beiden Länder gemeinsam berührenden
Fragen politischer und wirtschaftlicher Art wesentlich zu der

Erhaltung des allgemeine« Friedens
beitragen wird . Jedenfalls wecken sich die beiden Regierun¬
gen bei ihren Auseinandersetzungen von dem Gesichtspunkt der
Notwendigkeit der Erhaltung de» allgemeinen Frieden » leiten
lassen,

2. I « diesem Sinne haben die beide« Regierungen auch
V « grundsätzlichen Frage » erörtert , die mit dem

Eintritt Deutschland» in de« Böllerbund
«tsammenhängen . Die deutsch« Regierung ist überzeugt, daß
die Zugehörigkeit Deutschland» zum Völkerbund kein Hindcr-
Iti » für die freundschaftliche Entwicklung der Beziehungen
ßwtschrn Deutschland und der Union der sozialistischen Sowjet¬
republiken bilden kann. Der Völkerbund ist seiner grundlegen¬
den Idee nach zu friedlicher und gerechter Ausgleichung inter¬
nationaler Gegensätze bestimmt- Die deutsche Regierung ist ent¬
schlossen, an der Verwirklichung dieser Idee nach Kräften mit-

Vorn Glück vergessend
Noma» vo« Fr . L«h« e.

W . Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Sie sagte aber nichts vo« ihrer Beobachtung zu Erven-

holine . Indem sie ihre Arbeit wieder zusammenlegte,
meinte sie: „Du . Line , ich glaube , wir könnten uns letzt
mal wieder zu dem Brautpaar verfügen ! Malt « braucht
schließlich di « berühmt » Sandtorte unserer Babette nicht
Mein zu verzehren !"

Mit konischem Beifallsklatschen empfing Malte seine
Schwester.

„Bravo für da » Eratiskonzert , lieb « Line —"

bitten !"
Gwendsltnes Bremen zogen fich wie inr Schmerz zusam¬

men . . Nein , Hannerl , willst du mich immer wieder quälen ? "
»letz ile hervor , „schon genug , daß - " sie brach kurz ab
imd vch sich auf die Liswen—„man soll seine Eüte nicht
gar »u sehr ausnutzen , Hannerlsetzt«  sie dann hinzu.

„Ich freue mich, daß du so vernünftig denkst, Line!"
warf die Frau Kommerzienrat !n ein , das „du '* merklich
betonend . Malte lächelte ein süffisante » Lächeln , legte zärt¬
lich den Arm um Hanna » Taille und blickte die drei anderen
Damen beinah « herausfordernd an ; an ihm prallten derlei
Anzüglichkeiten wirkungslos ab.

Am nächsten Tage — dem Sonntag — schlug Gwendoline
kn aller Frühe die Augen auf , geblendet von einem vor¬
witzigen Sonnenstrahl , der fich durch die Spalten der Vor¬
hänge des Schlafzimmer » stahl . Sie richtete fich auf , sah
nach der noch schlafenden Hanna , mit der sie das Zimmer
teilt «, da diese nacht » nicht allein sein durfte , schlich sich vor¬
sichtig aus dem Bett , und huschte in das nebenan liegende
Kammerchen , um sich dort anzuziehen.

Sie ließ die Fensterflügel weit auf . Das strahlende
Tagesgestirn war gerade über die Berge lm Osten hervor»
MMNea . nutz kinr .Ltrahlm ftmkelte « k dem iemlllm

'Alarkeiten . Sollten b'ageM was die« beutche Regierung nicht
annimmt , tm Rahmen des Völkerbundes irgend wann etwa
Bestrebungen hervortreten , di, im Widerspruch mit jener gmnd-
liegende» Fviedensidee einseitig gegen di« Union der sozialtstt-
schen Sowjetvepublk gerichtet wären , so würde Deutschland der¬
artigen Bestrebungen mit allem Nachdruck entgegenwirken.

3- Di« deutsche Regierung geht davon aus , daß diese grund¬
sätzliche Einstellung der deutschen Politik gegenüber der Union
der sozialistischen Sowjetrepubliken auch nicht durch bi« loyale
Beobachtung der Verpflichtungen beeinträchtigt wecken kann,
die fich für Deutschland nach seinem Eintritt in den Völker¬
bund aus den Artikeln 16 und 17 der Völkerbundssatzung über
das Sanktionsv erfahren ergeben würden . Nach diesen Artikeln
käme ein Sanktionsverfahren gegen die Union der sozialistischen
Sowjetrepubliken , abgesehen von weiteren Voraussetzungen,
nur dann in Betracht , wenn die Union der sozialistischen Sow¬
jetrepubliken einen Angriffskrieg gegen einen dritten Staat er-
öffnete. Dabei ist zu berücksichtigen, daß dis Frage , ob die
Union der sozialistischen Sowjetrepubliken bei einem bewaffne¬
ten Konflikt mit cinenl dritten Staat der Angreifer ist, mit bin¬
dender Wirkung für Deutschland nur mit dessen eigener Zustim¬
mung entschieden wecken könnte, und daß somit eine in dieser
Hinsicht etwa von anderen Mächten gegen die Union der fata¬
listischen Sowjetrepubliken erhobene, nach deutscher Ansicht nicht
berechtigte Beschuldigung , Deutschland nicht zwingen würde , an
irgend welchen auf Grund des Artikels 15 eingeletteten Maß¬
nahmen teilzunehmen.

Wegen der Frage , ob und in welchem Maße Deutschland
in konkreten Fällen überhaupt imstande sein würde , an einem
Sanktionsverfahren tetlzunehme», verweist die deutsche Regie¬
rung auf die bei Gelegenheit der Unterzeichnung de» Vertrags-
Werkes von Locarno an die deutsche Delegation gerichtete Note
vom 1. Dezember 1928 über die Auslegung des Artikels 16.

4. Um für die reibungslose Erledigung aller zwischen ihnen
auftauchenden Fragen ein« sichere Grundlage zu schaffen, hal¬
ten die beiden Regierungen eS für zweckmäßig, alsbald in Er¬
örterungen über den Abschluß eines allgemeinen Vertrages zur
friedlichen Lösung der zwischen den beiden Teilen etwa ent¬
stehenden Konflikte einzutreten , wobei insbesondere die

Möglichkeiten des schiedsgerichtlichen Verfahrens
und des Vergleichsverfahrens

berücksichtigt toerden sollen.
Genehmigen Sie , Herr Botschaft« , dt« erneute Versicherung

meiner ausgezeichneten Hochachtung
gez. : Stresemann.

Zweite Anlage:
Antwort des russische» Botschafter» an Außenminister

Stresemann.
' Herr RetchSminister!

Indem ich de« Empfang der Not« bestätig«, die Sie mit
Beziehung auf die Verhandlungen über den heute Unterzeichne¬
ten Vertrag zwischen der Regierung der Union der sozialisti¬
schen Sowjetrepubliken und der deutschen Regierung an mich
gerichtet haben, beehre ich mich, darauf namens der Regierung
der Union der sozialistischen Sowjetrepubliken folgende» zu
erwidern r

1- Beide Regtenmgen find bei den Verhandlungen über den
Vertrag und bei dessen Unterzeichnung übereinstimmend von der
Auffassung ausgegangen , daß der von ihnen in Artikel 1, Ab¬
satz 8 de» Vertrages festgelegte Grundsatz der Verständigung
über alle die beiden Länder gemeinsam berührenden Fragen
politischer und wirtschaftlich« Art wesentlich zu der Erhaltung
deS allgemeinen Friedens beitragen wird . Jedenfalls wecken
sich die beiden Regierungen bot ihren Auseinandersetzungen von
dem Gesichtspunkt der Notwendigkeit der Erhaltung des allge¬
meinen Frieden - letten kaffen.

2. Hinsichtlich der grundsätzlichen Fragen , die mit dem
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund Zusammenhängen,

nkmntl die Regierung der Union der soziMstischen Sowjetrepu-
blilen Akt von den Erklärungen , die in den Ziffern 2 und S
ihrer Note enthalten sind.

3. Um für die reibungslose Erledigung aller zwischen ihnen
austauchenden Fragen eine sichere Grundlage zu schaffen, haltert
di« beiden Regierungen es für zweckmäßig, alsbald in Erörte¬
rungen über den Abschluß eines allgemeinen Vertrages zur
friedlichen ..Lösung der zwischen den beiden Teilen etwa ent¬
stehenden Konflikte einzutreten , wobei insbesondere die Möglich¬
keiten des schiedsgerichtlichen Verfahrens und des Vergleichs¬
verfahrens berücksichtigt werden sollen.

Genehmigen Sie , Herr Reichsminister, die erneute Versiche¬
rung meiner ausgezeichneten Hochachtung gez. : Kresttnskk.

Aus aller Welt.
j Der Strafantrag gegen Heinrich Sklarz.

In dem großen Botrugsprozeß gegen den Kaufmann Hein¬
rich Sklarz konnte endlich die Beweisaufnahme geschlossen wer¬
den. StaatSanivaltschafiSrat Kivschner hielt den Angeklagten in
einer Reihe von Fällen des Betrug » und der Untreu » und in
einem Falle der Erpvessung für überführt . Der Strafantrag
lautet auf insgesamt 2 Jahre Gefängnis und 15 000 Mark Geld-
strafe, und auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von drei Jahren . Da » Urteil wird im Laufe dev
Woche verkündet werden.

Grvßfeuer in KSln-NippeS.
Zn einer Schuhfabrik in Köln-Nippe» brach aus bisher noch

unaufgeklärte Weise Feuer aus , dem der ganz« Mafchtnenvaum
der Firma zum Opfer fiel . Der Sachschaden wird auf 40000g
Mark geschätzt.

Schweres L̂ plosioasunglück.
Zn dem Kraftwerk der Klöcknenoerke i» Osnabrück ereig¬

nete sich ein schwerer Unglücksfall. Der Schlosser Krabbemeyer
war beauftragt , eine Gasprobe aus einer Flasche mit verdichte¬
tem Koksofengas zu entnehmen. Als er den Auftrag ausführte
und die Probe zur Untersuchung weite rgeyeben hatte , erfolgte
kurz daraus eine Explosion, wobei der Schlosser Krabbemeyer
und der Maschinist Wöhrmeyer den Tod fanden. Die Ursache
dieser Explosion konnte bisher noch nicht aufgeklärt wecken, da
außer den beiden Verunglückten niemand zugegen war.

Drei Todesopfer eines KraftwagemmglkckS.
Ein folgenschwere» Autounglück ereignet« sich am Sonntag

zwischen Groß -Sachsen und Lautershausen . Ein in Richtung
Heidelberg fahrendes , mit fünf Personen besetzte» Auto wollte
ein vor ihm fahrendes Automobil überholen, als ihm ein Mo¬
torradfahrer entgegenkam. Bei dem Versuch, rasch zu halten,
geriet dar Auto in die Schienen der Oberrheinischen Gtsenbahn-
gesellschaft und überschlug sich seitlich, die Insassen unter sich
begrabend . Zwei Frauen und ein jung« Mann waren sofort tot.
Die beiden anderen Jnsaßen wurden schwer verletzt.

Ein Knecht und vier Pferde vom Blitz erschlage«.
Aus Schwerin wird gemeldet, daß bet dem Dorfe Kublank

ein Knecht mit vier Pferden auf dem Heimwege vom Felde von
einen« Gewitter überrascht und vom Blitz getroffen wurde. Dev
Knecht und die vier Pferd « waren sofort tot.

Flirgerkatastrophe i« Warschau.
Während des Begräbnisses eines Flieger », der vor einige»

Lagen i« Thorn abgesttirzt war , stießen plötzlich drei Militär,
flug -enge, die über dem Leichenzug kreisten, zusammen. Ein
Flugzeug stürzte sofort ab. Die Maschine wurde zertrümmert,
die beiden Insassen waren sofort tot . Das zweite Flugzeug
stürzte ebenfakls ab. Dis Insassen konnten sich jedoch durch Ab¬
springen retten . Das dritte Flugzeug trieb ab und konnte not-
laiiden . Der Pilot bemerkte jedoch, daß der zweite Insasse, der
Mechaniker, fehlte. Mau fand dessen Leiche später nicht weit
von der Unglücksstütte. Die Katastrophe hat hier großes Auf¬
sehen erregt . Das Krtegsministcrium hat die Einsetzung einer
Kommission beschlossen, dis den Fall auf das Strengste unter«
suchen soll.

Er «» und auf den noch nassen Blättern der Bäume und
Sträucher wie tausend Diamanten . Wolkenlos wölbte sich
der tiefblaue Himmel über der prangenden Erde , und in
bläulichem Dunst standen die Berge oa.

Feiertagsfrieden und Feiertagsschönheit lag !n diesem
Sonntagmorgen.

Tief atmete sie dt« reine , köstliche Berglust ein.
.Leut ' sehe ich ihn ." jubelte sie. Nur ibretwegen würde

er kommen — er hatte es ihr ja geschrieben , und doppelt
sorgfältig macht« sie Toilette.

Die Billa , die Fra « Ltkowski gemietet , war ziemlich
elegant eingerichtet , und geräumig genug , um gelegentlich
Gästen ein behagliche » Unterkommen zu gewähren , wovon
Malte öfter Gebrauch machte. Heute war er schon früh
auf . In einem weißen Anzug mit Setdenhemd mit grün«
seidener Kravatte , zu der die Strümpfe und der Gürtel
paßten , stand er auf dem Balkon , der sich rings um das
Haus zog. Der Scheitel in dem dunklen , leicht welligen
Haar war peinlich scharf gezogen ; sein hübsches Gesicht trug
einen Ausdruck großer Befriedigung , während er den leich¬
ten . aromatischen Rauchwölkchen feiner Morgenziaarette
nachsah . Der ganze Malt « duftete förmlich nach Wohlbe¬
hagen , Sauberkeit und Frische.

Unter leutseligen Scherzworten sah er dem adrette»
Stubenmädchen zu, wie es den Frühstückstisch herrichtete.

Gwendoline kam jetzt, die Honig - und Marmrladendose
tragend . „Sind Sie fertig , Melly ? "

Sie stutzte, als sie den Bruder erblickte ; es war doch
kaum sieben Uhr vorbei . Spöttisch verneigte er sich und warf
feine Zigarette fort.

„Guten Morgen , teuere Schwester !" ,
K „Du schon auf . Malte ?"

„Ich habe mir erlaubt —"
„Hanna schläft noch, da sie eine unruhige Nacht hatte ."
„Dann gönne ihr noch die Ruhe und wecke sie nicht ."
„Dag war auch nicht meine Absicht. Sie wird deine

Komplimente noch früh genug hören ."
„Wenn sie sich dadurch beleidigt fühlt ! Was gehl 'e dich

an !"
„Ln LM recht.MchMr e-.L-r Mi « ant MdtmsoS

kerke dir das»
du fliegst —" Gr machte

Hab' ich ein drückendes Gefühl der Beschämung über soviel.
Lüge und Heuchelei !"

Er zuckte die Achseln.
„D »l bist wahnsinnig ! Spare deine großen Töne fürs

andere ! Bei mir verfängt dein Pathos nicht ! Vergiß nichts
daß du hier nicht zu Hause bist, " sagte er halblaut unm
scharf, „meine Rechte , hier zu fein , sind größer und berechi
«gier , als die deinen ! Du bist jetzt abhängig von meinem
guten Willen — bist hier nur geduldet ! Me
ein Wort von mir bei Hanna und
eine bezeichnende Handbewegung.

Sie erblaßte ; ihr Mund öffnete fich zu einer heftige^
Erwiderung ; doch sie preßte die Lippen fest zusammen und!
schwieg. Was hals ihre Empörung ! Mochte es werden,;
wie es wollte!

„Guck — guck!" rief es da ; aus dem Eckfenster beugte
Blanka wett hinaus im weißen Frisiermantel , so daß

as ziemlich kurze Haar über ihre Achsel fiel.
„Seid Ihr schon auf ? Und du schon im Staat Line ? "
„Hast du vergessen, Blanka , daß du nachher mit mir zur

Kirche willst ? "
„Nein , nein , ich beeile mich schon, weil ich auch Hunger

habe !"
Hanna war ein wenig verstimmt gegen Gwendoline , datz

diese sie nicht rechtzeitig geweckt, weit Malte schon auf war,
und sie ließ die Freundin diese Verstimmung auch fühlen.
Jede Minute , die sie mit dem Verlobten m
war , zählte für sie zu den verlorene » .

t zusammen
c, zahlte für sie zu den verlorene » .
Ihre Eitelkeit ließ sie lange suchen, bis sie das geeignete

Kleid für heute fand . Ein ganz lose gearbeitetes weißes
Seidenbatistkleid mit kostbaren Spitzen wurde endlich ge¬
wählt . Dann legte sie den indischen Kaschmirschal über die
Schultern , ohne den sie selten zu sehen war — und so ging
sie zu Malte . . ^ ^

Gwendoline vergaß ihren Groll , hervorgerufen durch
Hannas Verstimmung , angesichts dieser rührenden Erschei¬
nung . Sie legte ihre Hände um das zarte Gefichtchen der
Freundin und drückte ihre Lippen auf deren Stirn . Leichs

" ' ' " jung.
(FMrtzung sölM

entzog sich Hanna ihrer Liebkosung



Aus Stadt und Land.
Calw , den 29. April 1926.

Dom Schwarzwaldverein Bad Teinach.
Am Samstag fand im Gasthof zum „Faß " die Hauptver¬

sammlung des Schwarzwaldvereins statt , mit der ein« kleine
Wbschiodsfeier für den nach dem Forstamt Solitude in Stuttgart
versetzten Forstmeister Feucht  verbunden wurde . Der
Bitte des Ausschusses entsprechend übernahm eS der Scheidende
uns noch einmal an Hand von größtenteils von ihm selbst auf-
genommenen Lichtbildern durch den Wald zu führen , und uns
landschaftliche Besonderheiten und natürliche Sonderbarkeiten in
trefflicher Weise und gemeinverständlich vor Augen zu führen,
um den Siun fiir das Wundervolle um uns her, im besonderen
aber im Walde zu wecken. Der Vorsitzende dankte ihm hierfür,
auch für all« dem Bezirksverein als Ausschußmitglied
der Rutnenkomnrission geleisteten Dienste, im besonderen aber
für dt« Ueberarbeitung des neu verlegten Büchleins „Teinach
und Zavelstein ", verfaßt von Hauptlehrer Mönch, jetzt in Röten¬
bach. Zur Ehrung und bleibenden Erinnerung überreichte er
ihm ein« holzgeschnitzteSchtvarzwaldfrau mit der Bitte , dem
BcztrkSverein Teinach an seinem neuen Wirkungsort Wohlwol¬
len zu bewahren . Gerührt dankte der Scheidende und brachte
zum Ausdruck, daß ihn« das Wohlergehen des Schwarzwald-
vereinS Teinach auch fernerhin am Herzen liegen werde. Ihm
zu Ehren wurden dann durch Mitglieder noch einige Wald -,
Frühlings - und Abschiedslieder in Einzelgesang -, Duett -, Ter-
gett- und Damenchorvorträgen dargeboten.

Wiirtt . Volksbühne.
Morgen abend 8 Uhr bringt die Württ . Volksbühne im Ba¬

dischen Hof eine Aufführung von Hermann Bartes  fünf-
aktigem Schauspiel „Kalte " heraus . Damit kommt zum ersten¬
mal ein Werk dieses alemannischen Dichters in Württemberg zur
Aufführung . Das dramatisch sehr starke Werk hat in enger
Anlehnung an die geschichtlichen Begebenheiten die tragische Fi¬
gur des Jugendfreundes Friedrichs des Großen, des Kapitän¬
leutnants zur Hauptperson und behandelt dessen Opfertod für
Len fürstlichen Jugendfreund . — Am Samstag abend folgt eine
AuMhrung des alten Spiels vom „Jedermann " in der Erneue¬
rung von Hugo v. Hofmannsthal,  in Szene gesetzt von
Oberspielteiter Ernst Immanuel Schweizer. Lin guter Besuch
Helder Borstellungen ist sehr wünschenswert, da andernfalls die
Gefahr besteht, daß die Volksbühne in der kommenden Spiel¬
zeit nicht mehr zu Aufführungen in unserer Stadt gewonnen
werden kann.

Wetter für Freitag und Samstag.
Ueber Mitteleuropa zeigen sich immer noch kleine Luftdruck-

«knsenlkungen. Ueber Skandinavien liegt ein starker HockHruck.
Unter diesen Umstünden ist für Freitag und Samstag zwar mehr¬
fach ausheiterirdeS, aber immer noch bitweise bedecktes, vorwie¬
gend trockenes Wettet zu erwarten.

*
STB Btrkenfeld OA. Neuenbürg , 28. April . Der ledige Ket¬

tenmacher Friedrich Jokler wurde in seiner verschlossenen Schlaf¬
stube erhängt aufgefunden . Jokler litt an Epilepsie und war
geistig schwach.

STB Herrenberg, 28. April . Stadtschultheitz Hauser hat nach
mehrmonatigem Krankhettsinlaub sein Amt wieder übernommen.

SCB Nagold , 28. April . Das gestern abend von Rohrdorf
kommende Werfuhrwerl der Ankerbrauerei wurde unweit der
Oelsabrik von einem Motorrad mit Beiwagen angefahren , das
Mit drei Personen besetzt war . Durch den Zusammenstoß wurde

twr eine derart verletzt, daß er ins Krankenhaus «erbracht wer¬
den mußte. Die Pferde erlitten nur leichtere Schürfungen , gin¬
gen jedoch nach dem Zusammenstoß durch.

SLB Pforzheim , 27. April . In Erfingen brach in der Scheuer
des in Pforzheim arbeitenden Etuisschreiners Ferdinand Anton
Hofmann Feuer aus , das schnell um sich griff und Scheuer samt
Wohnhaus in Asche legte. Es konnte nur ein Teil der Fahr¬
nisse gerettet werden ; der Feuerwehr gelang es jedoch, das an¬
gebaute Nachbarhaus zu schützen. Die Entstehungsursache ist
noch nicht bekannt.

SLB Maulbronn , 28. April . Zum dritten Mal innerhalb
Jahresfrist ereignete sich auf der Unfallstraße Maulbronn -Liew-
zingen ein Autounfall . Ein Stuttgarter Auto mit vier Prio¬
nen nebst Chauffeur besetzt, überschlug sich am Sonntag Abend
vollständig und war nachher bewegungsunfähig . Eine Dame
erlitt eine schwere Augenverletzung und ein Herr eine schwere
Kopfverletzung. Die andern Insassen kamen mit dem Schrecken
davon . Hilfe war alsbald zur Stelle.

STB Stuttgart , 27. April . Auf der Leonbepgerstraße ereig¬
nete sich auf einer in den Rotwildpark fliehenden Forststraße an
einer Wegbiegung ein schwerer Autounfall . Der Lenker eines
Lastkraftwagens nahm die Kurve zu kurz, kam dabei mit seinem
Fahrzeug in den Straßengraben , wodurch es sich überschlug und
der Führer , sowie sein Begleitmann unter den Wagen zu liegen
kamen. Beide Personen erlitten sehr schwere Verletzungen und
mußten in bewußtlosem Zustand nach dein Katharinenspital übe»
geführt werden.

SLB . Reutlingen , 28. April . Der 26 Jahre alte Mecha-
niker Hertkorn . Inhaber einer Reparaturwerkstätte in Kircheniel-
linssurt , machte am Sonntag morgen mit einigen Freunden im
Anschluß an eine Hochzeit eine Autofahrt . Morgens 8 Uhr kam
er mit brennenden Lichtern beim Tübinger Tor an . Die Pas¬
santen blieben stehen. Der Wagen fuhr auf der linken Seite
und schien in die Anlagen hineinfahren zu wollen, wurde aber
dann tm letzten Augenblick herumgerissen. Dabei wurde die 22
Jahre alte Hedwig Schirm von Betzingen von dem Auto erfaßt,
geriet unter den Wagen und wurde mitgeschleift. Erst als der
Begleiter des Mädchens auf das Auto sprang und den Führer
anrief, ob er verrückt geworden sei, brachte er den Wagen zum
Stehen , blieb aber ruhig sitzen, ebenso seine drei Begleiter . Zwei
Personen mußten nun rasch den Wagen zusammen etwas an¬
beben, während die Insassen darin blieben, um dar Mädchen be¬
freien zu können. Aber es war schon zu spät, das Mädchen
war sofort tot, da es einen Echädelbruch und einen Bruch
der Wirbelsäule erlitten hatte . Die aufgebrachte Menge zog
den Führer und den neben ihm sitzenden Fahrgast heraus und
wollte beide lynchen. Rur dem energischen und sofortigen Ein¬
greifen der Polizei war es zu verdanken, daß der Täter nicht
erschlagen wurde . Der Autofiihrer und seine Begleiter waren
sinnlos betrunken . Zwei Begleiter ergriffen die Flucht . Der
Autofiihrer und ein anderer Insasse wurden in Hast genommen.

MB Heidenheini, 28. April . Im Stadtwald Schwende ent¬
stand am Sonntag ein Waldbrand , dem eine 200 qm große Fich¬
tenkultur zum Opfer fiel. Spaziergänger löschten den Brand.

SLB Mm , 28. April . Ein interessanter Kampf spielte sich
in der Nacht auf Sonntag in der Olgastraße ab. Ein junger
Bursche hatte in mutwilliger Weise die Scheiben de» Schau¬
kastens des Photographen Latble in der Frauenstraße «ingewor-
sen, worauf er die Heimstraße hinab entwischen wollte . Der
Schutzmann R., der seinen gut abgerichteten Wolfshund bet sich
hatte , hatte den Vorgang bemerkt und ließ den Uebeltätec durch
den Hund verfolgen . Am Cafe Aundeltor wurde der Flüchtling
von dem vierbeinigen Verfolger gestellt, wobei ihm die Leder-
lasche, mit der er den Hund abwehren wollte, von diesem entris¬
sen wurde . Der Flüchtling mußte sich schließlich, um nicht emp¬
findlicher gepackt zu werden, dazu bequemen, zu warten , bis der
Schutzmann zur Stelle war.

STB Vom Schwarzwald , 28. April . Da- schöne wildroman¬
tische Gebiet der Wutach zwischen Stallegg und Schattenmühle
auf der Gemarkung Göschweiler soll zu einem Naturschutzgebiet
erklärt werden . Das Gebiet auf dem linken Ufer der Wutach
gehört einschließlich der prächtigen Burgruine Räuberschlößle der
Fürstenbergischen Standesherrschaft , auf dem rechten Ufer sind
kleine Parzellenwaldungen . In dem früher so sorellenreichen
Wasser, das vor dem Kriege an Engländer verpachtet war , kann
sich kein Lebewesen mehr halten.

Au; Sek-, Volk;-m>l>Landwirtschaft.
Berlin«, Briefkurse.

100 holl . Gulden lüSM Mk.
100 franz . Fr . 13,94 Mk.
199 schweiz. Frk . 81,2 » Mk.

Stuttgarter Börsenbericht vom 28. April.
An der Börse trat heute ein Umschwung zur Besserung ein^

und es kam mehrfach zu Kursgewinnen.
PrÄrukienkSrsen- und Marktbericht,

de» Landwirtschaftlichen Hauptverband «» Württemberg und
Hohenzollern e. B.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 28. April.
Weizen mark. 296—299; Roggen märk. 173—179; Gerste ISS

bis 210; Gerste 173—190; Hafer märk. 192—202; Weizenmehl
37,50—39,75; Roggenmehl 25,25—26,75; Weizenkleie 11,25; Rog-
genkleie 11,90—12^ 5; Viktoriaerbsen 29—39; kleine Speiseerb¬
sen 21- 28; Futtererbsen 22—26; Peluschken 22—25; Ackerbohnen
22—21; Wicken 29—32; blaue Lupinen 11,75—12,75; gelbe 11
bis 11,75; Seradella alte 25- 30; neue 38—42; Rapskuchen 13,90
bis 11,20; Leinkuchen 18,10—18,60; Trockenschnitzel 9,80—10,1V;
vollwertig « Zuckerschnitzel 19,10—19,90; Kartoffelflocken 15,70 bis
16,10. Tendenz : behauptet.

Schweineprelse.
BopfiiMn : Läufer 55—75; Saugschwein« 30—45 — Buch»

au : Milchschweine 40—59 — Laupheim : Mutterschweine 216
bis 275. Milchschweine 40- 48, Läufer 60—75 — Nördli «.
gen : Saugschweine 30—40, Läufer 60—75 <K. — Obersontheim:
Milchschweine 40—50 — Rottweil : Milchschweine 30—12 t̂t,
— Tettnang : Ferkel 33—12, Läufer 50—65 — Tübingen:
Milchschweine35—60 °<t. — Welzheim : Milchschweine 36—50 -1t.

Fruchtpreise.
Aalen : Weizen 13,60—11,50; Roggen 10—10,60; Gerste 10

bis 10,80; Haber 9,50—10,50 °<t. — Heidenhelm : Kernen 11,5- 7
Weizen 11; Gerste 9,10; Haber 8,95 — Ellwangen : Weizen
13; Dinkel 6,50; Roggen 9,50- 9.90; Gerste 9,90- 11; Hafer 1VM
bi » 12; Wicken 18 — Laningen (bayr .s : Weizen 12,50—147
Kemen 14; Roggen 8,70—9,30; Gerste 9—9,60; Haber 8,20- 9,5- 7
Wicken 16 — Nördlingen (bayr .) : Weizen 13,80—14,40; Ros¬
gen 9,20—9,50; Gerste 9LO—9,60; Haber 10—11,30; Erbsen 137
Wicken 17—22,50 -K. — Leutkirch: Wetzen 13; Gerste 10—12; Ha«
Lex 10,50- 13 -K. — Riedlingen : Gerste 9,40—9,60; Haber 9,20
bis 10; Wicken 17; Besen 9,70 -K.

Hopfe«.
SEV Rottenburg . 27. April . Im Hopsenstangenhandel ist die

Nachfrage immer noch lebhaft , da viele Neuanlagen gemacht wor¬
be« sind. Es werden 65—85 -1t pro 100 St . bezahlt . Mit de«
HopfenvorrLten ist hier und in der Umgebung nun sehr aufge¬
räumt , stdatz man in die neue Ernte ohne Vorräte eintretetv
wird . Die jungen Hopfenpftanzen zeigen kräftigen Wuchs und
viele Triebe . Mit dem Stecken der Stangen ist man bereits fer¬
tig und kann bald mit Heften beginnen.

Holzpreise.
Das Forsiamt Hervenberg verkauste 170 Festmeier Nadel¬

stammholz. Der Erlös betrug für Fichten 189 Prozent , für For¬
chen 117 Prozent der LandeSgrnndpreise.

Württbg . Volksbühne
Freitag , 80. April 1SL6. abends 8 Uhr Kalte,

rin Schauspiel la 8 Aufzüge « von Her¬
mann Vurte (statt Gogol , der Revisor ).

Samstag . 1. Mai 1V26. abeuds 8 Uhr Jeder¬
mann , ein Spiel vom Sterben des reich.
Manne » ernenert von Hugo von Hoff-
mannsthal . Vorverkauf det Buchh. HSußler.

Wen« dl« SchwSb. Volksbühne für dt« nächste Spiel-
o«it unlerer Stadt erhalte« werden soll, so ist er dringend
«otwendtg, daß alle Theaterfreunde zusammrnhelfen, um
dieses Mal «inen Abmangrl nach Möglichkeit »u vermeiden.
Er ergeht drehalb an die verehrliche Einwohnerschaft von
Lalw die Bitte, die Mitglieder der Volksbühne am 30.April
dt» 1. Mai und l . bi» 2. Mai in Privatquartiere aufzu-
nehmen. Er wird gebeten, sich in eine bei Buchh. HSußler
«ufltr- rnde List« einzutrageu, mit Angabe, ob Dame oder
Herr erwünscht ist. Außerdem werden Theaterfreunde, dt
bereit sind, bei der Theatermusik initzuwtrken oder eine
Statistenrolle , u übernehmen, ebenfalls gebeten, bei Buchh.
HSußler ihre Namen anzugrben.
Der Vorfitzerrdk der Lalwer Theateraurfchusses.

^ LrSSIe üruMlMt

^öoimsi^
-VVscfiH-
Mfekkauk"

8eI »I«eöiiia ) «r
NMwkrtrk.trlt!» rvinr « ^ » « »»» »» «-.»».» «ULawrs

kWr «I - plano»
Narmonlum

' hliete »lanrcb « Ltlwmoagea
Veqvrme leklraUaog«»» w « » neqarme »enramaog«» ;

Stammheim.
Empfehle für den Winterbedorf

fLmtlich.SortenKohlen
sowie Union-Briketts

Bestellungen wollen baldigst  gemacht werden.

Friedrich Kober
Kohlenhandlnng.

und

durch

«ich. HSschel«.
Leonberg

amtlich«rmScht. Fahrlehrer
der Klaff« I.

Gebrauchten,zweisitzigen

Kinderwagen
auch auf» Land paffend, zu
verkauf.« BoHMNS.

Ebendaselbst sind
»u
Mt «,

Milch
und süßer

Rahm
ist jederzeit zu haben bet

WM« Siegler
Bahnhofstratze.

Einige 100 alte

Dach-Ziegel
hat Pt billigstem Preis ab»
zugebe«

Jakob Burkhardt,
Deuujücht.

Wasserglas
tvasserhell und geruchlos

z« haken bet

r.

i)ls ( Du ivieclsr sciirnncic —/ " ^
mit 5unlicstt 5sike lassen »icst j» Deine kleinen

SS«,.

SÜLL
5o «j,«n rc>»cstnsll unct müstelo»cvsscstsn. peLgnt
aut , vie es macstt, unoi wenn Du qrc>6 bist,
mactrst Ous g-erväe so. .
Î s ist je »uei»»c>ieictit , mit Zunlicstt 5eite m»,
«vaselren. Istr mil«1er3cdauw gibt schnell irtüten-
reine . «iukkencle^ Lscde, ostne clie 6ewsde « ier
korben im seringsten anLugreiken . Ä

5c« Gre n« mit 5«ati<i,e Vsrt«na«a5l<
V Vcut», kür<it, S)Li«

iN»E



Bekanntmachung
Die Deut

Heranführung die Trilnebmerstellen
riler da« >

Reich-post beabsichtigt, anläßlich de»
, ln Aich«

BrrmMlungsslell « Neuweiler da« bestehend« bisher mit
SeitentrSaern bezw. 1 Qurrschirn « zu 4 Stiften au,g «rüst,t«
Fernsprechgestäng « entlang der Körperschaft,straße Atchek-
berg - Neuweiler nunmehr durchweg mit 2 dezw. 8 Quer-
schienen zu 6 Stiften ouizurüsten

Der Plan ist gemäß g 7 de« Telegraphen -WM -Le¬
sest«» vom 18. Drzemver 1899 ans dt» Dauer »an 4 Woche«
Öffentlich «« »gelegt.

Tübingen , den 28. April 1SSS.

Telegraphenbauamt.

Sommenhardt . E
begeht am

Samstag , den I . u . Sonntag , den 2 . Mai
di.

Einweihung
seines ueuerbauten Schießstandes
im Semeindewald . Tanuenhau " (von Station
Teinach au« auf bequemem Weg in IS Minuten zu

erreichen) verbunden mit

Preisschießen
Silr dasselbe ist eln« groß« Anzahl wertvoller Ge-
winne berrttgefiellt . E , wird geschossen:
An beiden Tagen von morgen » S Uhr bi, abends
8 Uhr. Am 2. Mal während de» Goitrrdienste»

von >/,w Uhr bi» Uhr Pause.

Preisverteilung : 2 . Mai , abends
7 Uhr im Gasthaus zum „ Löwen " .
L » darf auch mit eigenen Gewehren brr Benin«
lSchribenbüchsrn und Wehrm «na »düchsen) geschossen
»erden . 3 « zahlreichem Besuch« ladet sreundlichst «i»
di« ivorstandschaft d«, Kriegerverctn » Sommenhardt.

> > > «« — »— ——— >!. .. ff

Kalksalpeier,
Aetzdüngekalk,
Kalkstickstoss.
Knochenmehl,
Ammoniak,
Harnstoff.
Kalisalz,
Kaimt,
Hederichkainit,
Maismehl,
Leinmehl,

Wir haben auf Lager:

Palmkernkuchen,
Futterkalk,
Kälhermehl,
Weizen,

fernen
Klee - und Gras¬

samen,
Leinsamen.
Angersen,
Senf,
Spörgel,
Wicken.

Ausgabe Mittwochs und Samsiags.
Fernsprecher 96 . Die Geschäftsstelle.

Verrinnen
von

vlrä In tadelloser Velse susLetNtirt.

Auptersklimlsae.

S1 - m « tzei« .
Au « meinem

unverseuchte« StoN
setze ich eine 28 Wochen
trächtige, gut gewöhnt«

Kaldin
dem Verkauf au».

Kart Binder.

Verkauf « am Samstag,
den 1. Mal , mittag » 1 Uhr

schöne
Milchschweine
an , Fressen gewöhnt.

Georg Rentschler,
Lmber^

I
^7.

sssrin ^ uch

Stngetroffe»
Frisch.
Ellblillit

Pftind 28 Psg.
im ganzen z» ch
Fisch Pf ». 4kv ^

Frische

_e
Pfund 28 Pf,.

rksnnkucft

k pkisir

Heult , Freitag u . Samstag
zuckersüß « spantsch « »MW

M -SMM
»Pfund 1 - Mar»
zuckersüß « spanisch«

«Pfund 1. - Mae»

laAepfel
10 Pfund  2 .80 Mar»

« . « o e « n.

vle «eil

WNMkll - - «- , - .!erhalten 8t« von clerl

„kliSnix«
Ilkre KrSA « »
I blsllLc1i « tten , Vor-
I « r»«1 OborUsrökl «» ,
I - 8t«II««

LllcW . Xtiivger
- e i . ^v-

IOder« tüarktstrallo LZ.

Schön möblirrlrs heizbares

Zimmer
ist auf 1. Mai zu vermieten.
Lederstraße 88 U. Stock.

Maisenbach.
Eine schöne 38 Wochen trächt.

<10*/, Zenir.
schweyhatz»
verkaufen
Sr. Bolle.

Wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft verkauft

rMW
darunter 2 Schivarzscheck.

Leibrock, Wart.
Llnr klein.,fehlerfreie junge

Nutz- « Schaff-

L
setzt den» D « rkaiif  au»

Wiiwe Schönhardt
Oberkollwanaen.

*» '« »p

nn Volkomrmöe

^ begonnen , heißt
Eelü

«M

2u seäew PKuÄ äi«
Metru«

Spetzhardt - Iaineu.

Hochzeits -Einladung.
Wir brrhrr « un», Drrwandte , Freund « und Be¬

kannt , , u unserer am Sa « ,tag , den 1. Mat 1928
staltsindenden

Hochzeitsfeier
in da . Gasthau » »um . Lamm " in 3 ain « n freund-
lkchft einzulade ».

Friedrich Schnaufer
Sohn de» ^ Friedrich Schnaufer , Straßenwart

in Speßhardt.

Natherirr« Maisenbacher
Lochtrr de« Martin Matsrnbachrr , Goldarbriter

in Zainen.

Kirchgang 12 Uhr in Lirbrnzrll.

Wir bitten , dir» statt jedrr besonderrn Einladung
»ntgegrnzunrhmrn.

Oberreichenbach- Siehdichfür.
Wir beedrrn un », Verwandt «, Freund » und Be¬

kannt « zu unserer am Sa « »t«>, den 1. Mai 1928
staltftndrnden

Hochzeitsfeier
in das Sasttzau , »um . Hirsch " In Oberreichendach
sreundlichst »Inzuladen.

Karl Nappler
Sohn de» Gottlied Kappirr , Oberrrlchrnbach

Katherine Schult
Tochter des Adam Schulz , Sirhdichfilr

Kirchgang '/,I2 Uhr in Altburg.

Dockeupfrouu—Attburg.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren un». Verwandt «, Freunde und Be¬

kannt « zu unserer am Samstag , de « I . Mai 1928
t» Sasthau » zur . Krone " tu Altbnrg  statt»
findenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst «inzuladen.

Gottlob Paulus , Schmied
Sohn der Ulrich Paulu », Bauer in Drckenpfronn.

Kalatzrina Stoll
T «chter dr» -s- Johanne » Sto », Schmirdineistrr

in Altburg.

Kirchgang '/,1 Uhr In Altburg.

Wir bittrn dir , statt jeder besonderrn Einladung
«nt- egennehmeu zu » ollen.

Reuwotler.

Hochzeits -Einladung.
Wir brrhrr » un». Verwandt », Freunde und

Brkanntr zu unserer am Samstag , den I . Mat
1928 stattsmdendrn

Nach-Hochzeit
in unser rltrrliche » Haus , Gasthau » »um . Lamm"
sreundlichst rtnzuladen.

Fritz Burkhardt, Mechaniker
Sohn dr » Ernst Burkhardt , zum . Lamm"

mit Frau Emma , geb. Hetzer.
Wir bitten , die» statt jeder besonderen Einladung

«ntgegennehmen zu wollen.

Schönste Handarbeitswolle
in allen Arten und Farben
von 4—10.50 da» Psd.

M . Th iodet,  Gamhandlung
Hau » Stürner. Ritter -Drogeri« Kistowrki.
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